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 Die Energiepreise in € je kWh (ohne SLZ - keine Daten) sind objektbezogen sehr unterschiedlich.

 Der Mittelpreis je kWh betrug 2011 für die Hallen- und Freibäder in Hannover 0,12 € (Wärme) und 0,18 € (Strom).

 Der Mittelpreis je m³ Wasser lautete 2011 für die Hallen- und Freibäder in  Hannover 2,36 €.
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 Der Energieverbrauch je m² WF (Wärme und Strom) der Hallenbäder in Hannover ist nach 

dem ÜÖBV-Vergleich (Bestände) um rund + 22% höher, im Verhältnis zu den Verbrauchs-

Vergleichswerten der EnEV 2009 je m² NGFtherm (Neubauniveau) lautet der Unterschied rund 

+ 64%. 

 Der Energieverbrauch je m² WF (Wärme und Strom) der Freibäder in Hannover ist nach dem 

ÜÖBV-Vergleich (Bestände) um rund - 7% niedriger. Ein EnEV-Vergleich ist nicht opportun.

 Die Energiekosten (ohne SLZ, keine Daten) betrugen 2011 für Hallenbäder + Freibäder 

zusammen  2.518 T€.

 Davon entfielen 2.127 T€ auf die Hallenbäder (84,5%) und 391 T€ auf die Freibäder (15,5%).

 Die Energiepreise in € je kWh sind objektbezogen sehr unterschiedlich.

 Der Mittelpreis je kWh betrug 2011 für die Bäder in Hannover 0,122 € (Wärme) und 

0,177 € (Strom).

 Der Mittelpreis je m³ Wasser betrug 2011 für die Bäder in Hannover 2,36 €.
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 Hannover verfügt über 8 Hallenbäder, 3 kleine Sporthallenbäder (SpHB) mit Wasserflächen (WF) von 

250 m² - 500 m², 3 große SpHB mit WF > 500 m², 2  Kombibäder (SpHB + FB). 

 Die Hallenbäder in Hannover waren 2011 im Mittel 33 Jahre alt.

 Die Bruttogrundfläche (BGF) aller Hallenbäder beträgt 46.926 m², davon sind 5.366 m² oder 11,4% 

Wasserflächen - der Verbrauch an Trockenfläche ist leicht erhöht.

 Die Energiebezugsfläche (NGFtherm) in allen Hallenbädern ist  24.403 m², das ist 61,6% der Bruttogrundfläche 

– der Anteil ist üblich.

 Die Wasserflächen-Versorgung je 1.000 EW ist rund 11 m², dieser Versorgungsgrad ist etwas höher als in 

anderen deutschen Großstädten (rund 9 m² je 1.000 Einwohner).

Hallenbäder

Baujahr

SpHB 

Anderten

1967

SpHB 

Stöcken

1970

SpHB 

Stadion

1972

SpHB

SLZ

1977

SpHB 

Vahrenwd

1981

SpHB 

Nord-Ost

1992

SpHB 

Misburg

1974/2007

SpHB 

Fösse

1960

Summen

BGF (m²) 2.142 3.416 13.303 6.044 5.069 6.299 5.046 5.607 46.926

NGFtherm (m²) 1.015 1.761 8.060 2.348 2.648 3.056 3.232 2.283 24.403

WFinnen(m²) 312 402 1.423 1.250 596 488 515 380 5.366
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 Hannover verfügt über 8 Freibäder, 4 Freibäder (FB) mit physikalisch/chemischer Wasseraufbereitung, 

1 Freibad mit biologischer Wasseraufbereitung („Naturbad“), 2 Freibäder in Kombination mit Hallenbädern 

(Kombibad). 

 Die Freibäder in Hannover waren 2011 im Mittel 35 Jahre alt.

 Die Wasserfläche aller Freibäder beträgt 13.743 m², davon werden 1.622 m² (11,8%) biologisch aufbereitet.

 Die mittlere Grundstücksfläche je m² Wasserfläche von rund 13 m² ist nach den Empfehlungen der 

Bäderbaurichtlinien (10 – 16 m²) angemessen.

 Die Freibad-Wasserflächen-Versorgung je 1.000 EW ist rund 27 m², dieser Versorgungsgrad ist höher als in 

anderen deutschen Großstädten (rund 20 m² je 1.000 Einwohner).

Freibäder

Baujahr

Kleefeld

1969

List

1975

Leinhausen

1975

Limmer

1975

Ricklingen

1975/07

Hainholz

2007

FB Misbrg.

1974

FB Fösse

1960
Summen

WF (m²) 2.317 3.140 1.160 1.406 2.005 1.622 960 1.133 13.743

Grundstück 

(m²)
36.348 43.046 13.439 12.186 16.123 29.164 35.831 36.374 222.511

FGrundstück/WF 15,69 13,71 11,59 8,67 8,04 17,98 37,32 32,10 12,6*

*ohne die Kombibäder Misburg und Fösse
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 Die ∑ der Neubauherstellungskosten der Hallenbäder beträgt auf den Zeitraum III/2012  ca. 114 Mio.€. 

 Die anteiligen Sanierungsaufwendung  liegen zum gleichen Zeitraum bei ca. 32 Mio.€, das sind rund 28%.

 Den größten relativen Sanierungsaufwand haben Stöcken, Anderten, Fösse.
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 Die ∑ der Neubauherstellungskosten der Freibäder betragen auf den Zeitraum III/2012  ca. 38 Mio.€. 

 Die anteiligen Sanierungsaufwendung  liegen zum gleichen Zeitraum bei ca. 8 Mio.€, das sind knapp 21%.

 Den größten relativen Sanierungsaufwand hat Kleefeld.
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 Der Wirtschaftliche Wert (vorl. Sachwert ./. Sanierungsaufwand) auf den Zeitraum III/2012  ist in Anderten, 

Stöcken und Fösse negativ. Der Sanierungsaufwand übersteigt den vorl. Objekt-Substanzwert (ohne Wert 

Außenanlagen, Einrichtung, Bodenwert).
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 Der Wirtschaftliche Wert (vorl. Sachwert ./. Sanierungsaufwand) auf den Zeitraum III/2012  ist in Kleefeld 

negativ.  Der Sanierungsaufwand übersteigt den vorl. Objekt-Substanzwert (ohne Wert Außenanlagen, 

Einrichtung, Bodenwert).
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 Die ∑ der Neubauherstellungskosten aller Bäder beträgt auf den Zeitraum III/2012 ca. 142 Mio. €

 Die ∑ der vorläufigen Sachwerte (Ansatz techn. Lebensdauer 65 J/50 J.) auf III/2012 ca. 76 Mio. €

 Die ∑ der vorläufigen Sanierungsaufwendungen beträgt auf III/2012 ca.                     40 Mio. €

 Die ∑ der wirtschaftlichen Werte beträgt zum gleichen Zeitraum ca.                                               37 Mio. €
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 Die Sanierungsinvestitionen je Standardbesuch (Gesamtbesuche 2011) sind in Stöcken, Hainholz und Fösse 

am höchsten. Es folgen das Stadionbad und Kleefeld.

 Die Sanierungsinvestitionen für Kleefeld, Stöcken, Fösse und Anderten übersteigen jeweils die Höhe des 

Substanzwertes (vorläufiger Sachwert) auf den Bezugszeitraum III/2012.
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 Die Hallenbäder in Hannover sind im Mittel 33 Jahre alt. Die übliche wirtschaftliche Lebensdauer eines 

Hallenbades beträgt ca. 25 Jahre, die technische Lebensdauer liegt zwischen 40 und 70 Jahren.

 Der Hallenbad-Wasserflächen-Versorgungsgrad ist in Hannover mit ca. 11 m² je 1.000 EW (Gesamtstadt) höher 

als in anderen Großstädten (ca. 9 m²).

 Die Freibäder in Hannover sind im Mittel 35 Jahre alt. Die wirtschaftliche Lebensdauer eines Freibades beträgt 

ca. 25 Jahre. Die technische Lebensdauer liegt bei 40± 10 Jahren.

 Der Freibad-Wasserflächen-Versorgungsgrad ist in Hannover mit ca. 27 m² höher als in anderen Großstädten 

(ca. 20 m²).

 Die Neubauherstellungskosten aller Bäder in Hannover zu III/2012 betragen ca. 142 Mio. €

 Die vorläufigen Sachwerte [(bei angesetzter Lebensdauer von 65 Jahren (HB) bzw. 50 Jahren (FB)] ca.  76 Mio. €

 Die geschätzten Sanierungsaufwendungen (ohne Funktionsbauten Freibäder) zu III/2012 betragen ca.    40 Mio. €

 Der Wirtschaftliche Wert der Bäder zu III/2012 beträgt ca. 37 Mio. €

 Empfehlung: Aufschlag (ev. Behördenauflagen aus div. Rechts- und Verordnungsvorschriften, Brandschutz, 

Barrierefreiheit , individuelle EnEV-Standards etc.) von 20% ≙ Sanierungsaufwand von rund 48 Mio. €
 Sanierungsaufwand in Stöcken, Hainholz und Fösse am höchsten, bezogen auf die vorläufigen Sachwerte in 

Kleefeld, Stöcken, Fösse, Anderten über 100%.
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10-Minuten 

Isochronen:

~45.000 EW erreichen 

ein auswärtiges HB 

schneller.

~24.000 EW (extern)

erreichen ein inners-

städtisches Bad eher.

~65.000 EW erreichen

kein HB in 10 Minuten.



Bäderanalyse Hannover, Zwischenbericht 21. Oktober 2013

Einzugsbereiche Hallenbäder 

- Situation Hannover und Umland -

144

Die 20-Minuten 

FzHB-Isochronen

 Aqualaatzium

~ 260.000 Bes./a

 Kristalltherme 

~ 200.000 Bes./a

 Langenhagen 

~ 220.000 Bes./a 

(Prognose)

 Berenbostel

~ 120.000 Bes./a 

(beabsichtigt)

überziehen  das 

Stadtgebiet
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A3

7

A35

2

Bäder-

konzentration:

im Westen der 

Stadt 71%

Im westlichen Umland 

ist auch 80% der

Konkurrenz angesiedelt
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ca. 345.000 EW

ca. 167.000 EW

Bevölkerungs-

dichte:

Bäderkonzentration 

korrespondiert mit 

Bevölkerungsdichte



Bäderanalyse Hannover, Zwischenbericht 21. Oktober 2013

Einzugsbereiche Hallenbäder Hannover

147

Einzugsbereiche

10 Min.:

Hallenbäder auf Basis 

der Besuche 2011  

 „weiße“ Flächen!
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Anfahrtszeit

und Strecke:

Einzugsbereiche  der

Hallenbäder  mit

∅ akzeptierter Anfahrts-

zeit  9,5 Min. bei 4,5 km

In der Innenstadt 

weniger, im Außen-

bereich mehr
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10-Minuten 

Isochronen:

Den Konkurrenzeinfluss 

bilanziert und die 

„weißen“ Zonen  

berücksichtigt, ist noch 

Akquisepotential für 

Hannover vorhanden
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15-Minuten

Isochronen:

Bei 15-Minuten Auto-

Anfahrtszeit 

werden 99% aller EW 

Hannovers erreicht
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Kaufkraft-

verteilung:

Die Verteilung der 

Kaufkraft  und die Höhe 

der Haushaltsein-

kommen ist umgekehrt 

proportional der

Bäderverteilung im 

Stadtgebiet
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 Die Konkurrenzbäder beanspruchen innerstädtische Einzugsgebiete mit rund 45.000 Einwohnern, besonders

betroffen sind davon die Anlagen in Stöcken, das Nord-Ost-Bad, Misburg und das Stadionbad. Das externe

Potential für die LHH ist ca. 24.000 EW groß.

 Die FzHB in Laatzen und in Seelze, sowie der potentielle FzHB-Standort Godshorn/Langenhagen erreichen

mit Einzugsgebieten von ca. 20 Minuten Anfahrtszeit theoretisch rund 91% der Einwohner der LHH, die

aktuellen Besuchszahlen dieser Bäder sprechen aber gegen diese Einzugsgrößen.

 Die Einzugsbereiche aller HB Hannovers überlagern sich stark (Ausnahme Stöcken, hier aber großer externer

Einfluss). Besonders betroffen sind das Stadionbad, das Nord-Ost-Bad, Vahrenwald, Misburg und Anderten.

 Das Stadionbad rekrutiert sein Besuchspotential überwiegend aus Überschneidungspotential und/oder aus

entfernteren Stadtgebieten bzw. außerhalb des Stadtgebiets.

 Die durchschnittlichen PKW-Anfahrtszeiten zu den Hallenbädern der LHH liegen bei knapp unter 10 Minuten

(Bandbreite von 6,45 Min. bis 15,37 Min.), die durchschnittliche Entfernung der Anfahrtsstrecke beträgt 4,5 km

(Bandbreite von 3,53 km bis 6,01 km).

 Die 10 Minuten-Isochronen erschließen im Stadtgebiet der LHH rund 405.000 EW. Rund 62.000 Einwohner

(ca. 12%) der Landeshauptstadt Hannover (LHH) erreichen kein internes oder externes (Konkurrenz-)

Hallenbad (SpHB) innerhalb von 10 Minuten Auto-Fahrtzeit. Dieses freie (Akquisitions-) Potential ist im

Wesentlichen im Süden bis Südosten, zu geringeren Anteile im Norden der Stadt angesiedelt. Rund 21.000

externe EW wohnen im Einzugsgebiet interner Bäderstandorte.
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Schulstandorte:

28 Schulen erreichen 

kein Bad innerhalb von 

10 Min. Busfahrtzeit

19 Schulen sind ohne 

Badzuweisung

Schwerpunktbäder der

Schulen sind Stadionbad, 

Vahrenwald, Stöcken, 

Nord-Ost 
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Wasserflächenbedarf Schulen (Grundlage: Daten 2011 u. 1 Schulstunde je Schwimmgruppe u. Woche)

Sportwasser gesamt LHH (m²) 4.998

Bahnstunden je Jahr gesamt 327.885

Gemeldete Schüler 47.292

Davon Schüler mit Badzuweisung 22.827

Davon Schwimmschüler 4.228

Dafür Bahnstunden je Jahr erforderlich 5.825

Daraus Wasserfläche IST erforderlich (m²) 2.718

Hochrechnung Wasserflächenbedarf Schulen

Schwimmschüler gesamt LHH 8.759

Dafür Bahnstunden je Jahr erforderlich 13.456

Daraus Wasserfläche Soll erforderlich (m²) 5.630

Ergebnis:    Bedarfswasserfläche der LHH für alle Schulen ist zu klein oder die Belegungszeit ist zu erhöhen!
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HB Standorte:

Belegungskonzentration 

durch Vereine

Schwerpunktbäder der

Vereine sind: 

- Stadionbad  

- Anderten 

- Misburg
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Wasserflächenbedarf Vereine (Grundlage: Belegungspläne  2011)

Sportwasser gesamt LHH (ohne Nord-Ost, dort keine Vereine) (m²) 4.685

Bahnstunden je Jahr gesamt 305.560

Bahnstunden je Jahr durch Vereine belegt 37.717

Daraus Wasserfläche IST erforderlich (m²) 3.625

Ergebnis:    Bedarfswasserfläche der LHH für die Vereine hat deutliche Reserven!
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 Die Schulen belegen durchschnittlich eine Schwimmbahn mit 10 Personen je Nutzungsstunde und Jahr. Die 

Belegungsdichte ist angemessen.

 Wenn alle Schulen mit ihren Schwimmschülern eine Badzuweisung erhalten, ist die Wasserfläche der 

Hallenbäder zu gering oder die Belegzeiten für die Schulen sind zu erhöhen.

 Die Vereine haben eine Bahnbelegung von durchschnittlich 5 Aktiven je Nutzungsstunde und Jahr. Die 

Belegung ist komfortabel.

 Die Öffentlichkeit schwamm in 2011 mit durchschnittlich 2,5 Badbesuchern je Stunde und Bahn. Diese 

Intensität ist gering. 

 Insgesamt betrug die Bahnbelegung aller Hallenbäder Hannovers in 2011 ∅ 3,1 Personen je Bahn und Stunde. 

Die Gesamtauslastung ist schwach.

 Die Ergebnisse korrespondieren mit der Erkenntnis aus Phase I . Einerseits sind nach der Bestandsanalyse für 

das Bezugsjahr 2011 zu wenig Jahresbesuche und/oder zu viel Öffnungsstunden und/oder zu viel Hallenbad-

Wasserfläche in der LHH zu konstatieren, andererseits erreichen rund 62.000 EW kein internes oder externes 

SpHB innerhalb von 10 Minuten Autofahrtzeit.
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Auslastung der Hallenbäder 2011 - Besuche je Öffnungsstunde

 Die Auslastung nach Besuchen je Öffnungsstunde in den kleinen Hallenbädern ist im Nord-Ost-Bad deutlich 

höher, in Anderten und Stöcken geringfügig niedriger als nach dem ÜÖBV.

 Bei den großen Hallenbäder ist die Auslastung im Stadionbad deutlich und in Vahrenwald merklich höher als 

nach dem ÜÖBV. Das SLZ (keine Öffentlichkeit) hat eine geringe Auslastung durch Vereine und Schulen.

 Die Auslastung in den beiden Kombibädern liegt unter dem Durchschnitt.
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Freibad-

standorte:

Bei einem Ansatz von 

20 Min. Anfahrtszeit 

(üblich bei FB)

besteht eine sehr

große Freibad-Dichte

in Hannover und der

Region
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Freibad

standorte:

Bei einem Ansatz von

15 Min. Anfahrtszeit werden

rund 465 Tsd. EW der LHH 

erreicht.

Großer externer Konkurrenz-

Einfluss Im Südwesten und

Nordwesten

Etwa 19 Tsd. EW der LHH

erreichen kein Freibad 

innerhalb von 15 Minuten.
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 Die mittleren Auslastungsgrade der Freibäder lagen 2011 in Hannover  und nach dem ÜÖBV dicht beisammen.

 Kleefeld und List verzeichneten in 2011 eine weit über dem Durchschnitt liegende Besucherauslastung je 

Öffnungsstunde. 

 Die Auslastungen je Öffnungsstunde in Leinhausen und in Hainholz waren sehr unterdurchschnittlich.
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Auslastung der Freibäder 2011 - Besuche je Öffnungsstunde
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 Die Stadt Hannover und die Region haben ein sehr dichtes Freibadnetz.

 Bei Einzugsbereichen bis 15 Minuten Autoanfahrtszeit erreichen 91% der Stadtbevölkerung

ein Freibad, für 9% verlängert sich der Anfahrtsweg auf ca. 20 Minuten.

 Rund 61.000 EW Hannovers erreichen ein auswärtiges Freibad nach 15 Minuten eher als ein

internes Bad.

 Rund 13.000 EW außerhalb Hannovers erreichen ein internes Freibad nach 15 Minuten eher

als ein externes Bad.

 Das bilanziell verbleibende EW-Potential beträgt rund 464.000 EW. Dieses Potential generierte

2011 rund 312.000 Besuche (nur Öffentlichkeit ohne Schulen und Vereine). Die resultierende

Reaktionsquote lautet 0,67 Bes./EW/a, ein sehr niedriger Wert (DGfdB-Datei = 1,41 Bes./EW/a).

 Für dieses Potential stehen in Hannover 13.743 m² (ca. 30 m² je 1.000 EW) Wasserfläche zur

Verfügung, ein komfortabler Wert (andere Großstädte 20 m²).
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 Schulbedarf bei 1 Schulstunde Schwimmzeit je Übungsgruppe und Woche Wasserfläche IST  2.718 m²

SOLL 5.600 m²

 Vereinsbedarf                                                                                                                IST 3.600 m²

 Sport-Wasserfläche Hallenbäder vorhanden Schulen 4.998 m²

Vereine 4.685 m²

 Ergebnis: Die Versorgung mit Hallenbad-Wasserfläche (Sportwasser) ist für Vereine ausreichend, für die 

Schulen müssen bei voller Belegung die Schwimmzeiten je Woche (Belegzeiten) in Abhängigkeit der 

Lehrpläne ev. erhöht werden.

 Einwohner Hannover 2011 rund 512.000 EW

davon ab für externe Hallenbad-Einzugsbereiche 10 Minuten Anfahrtszeit rund 45.000 EW

verbleiben für interne Einzugsbereiche  rund 467.000 EW

davon im Einzugsbereich von 10 Minuten rund 405.000 EW

und im Einzugsbereich von 15 Minuten rund 62.000 EW

 Ergebnis: Die Hallenbäder haben für die Öffentlichkeit Hannovers Wasserflächenreserven.

 Einwohner Hannover 2011 rund 512.000 EW

davon ab für externe Freibad-Einzugsbereiche 15 Minuten Anfahrtszeit rund 61.000 EW

verbleiben für interne Einzugsbereiche  rund 451.000 EW

dazu aus externen Einzugsbereichen von 15 Minuten rund 13.000 EW

ergibt Freibadpotential im Einzugsbereich von 15 Minuten rund 464.000 EW

 Ergebnis: Die Freibadwasserfläche in Hannover ist sehr komfortabel.




